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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser, 
  
Bücher über die Geschichte Hamburgs 
gibt es reichlich. Und nun noch eines. 
Warum? Hat sich die Geschichte  
verändert? Selbstverständlich nicht. 
Zwar gab es gerade in der jüngeren 
Vergangenheit erstaunliche neue  
Erkenntnisse, vor allem über die ersten 
Jahrhunderte der Stadt, die Eingang in 
dieses Buch gefunden haben, aber  
das war nicht ausschlaggebend. 
Sondern die Idee, die Historie einmal 
etwas anders zu erzählen und somit 
auch auf das Interesse derjenigen  
zu stoßen, die sich nicht ständig mit 
Geschichte befassen, ja, das vielleicht 
sogar tendenziell langweilig finden. 

Und so ist diese Geschichte der 
Stadt nicht chronologisch aufgebaut, 
sondern nach Themen geordnet: 
Stadtentwicklung, Politik, Kultur, 
Bildung, Verkehr und so weiter. Das 
Buch muss also nicht von vorne nach 
hinten gelesen werden, um es zu  
verstehen, jedes Kapitel erzählt seine 
eigenen Geschichten. 

Ich bin kein Historiker, sondern 
Journalist. Als solcher versuche ich,  
so unterhaltsam und interessant wie 
möglich zu schreiben und dennoch 
faktentreu. Lockere Formulierungen 
ohne lockeren Umgang mit der  
Wahrheit. Ich hoffe, dass ich diesem 
Anspruch gerecht geworden bin  
und dass auch die Leserinnen und 
Leser, die sich schon länger für die  
Geschichte Hamburgs interessieren, 
noch das ein oder andere Über-
raschende entdecken werden. 

  
Sven Kummereincke 
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